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1 Zusammenfassung 
Bei mobilen Navigationssystemen verläuft die technische Entwicklung rasant. Kaum ist ein neues 
Modell im Handel, wird bereits wieder ein noch neueres angekündigt. Der TCS hat deshalb aktuelle 
Navigationssysteme getestet. Das Ergebnis in Kürze: Bei den sieben in der Schweiz verbreiteten 
Marken mussten keine negativen Gesamtnoten vergeben werden. Bestnoten gibt es aber ebenfalls 
keine. 

Getestet wurden sogenannte Portable Navigations Assistenten PNA, das sind eigenständige 
Navigationssysteme, bei denen mindestens Westeuropa installiert ist. Der rasanten Entwicklung zum Trotz, 
vergeht bei manchen Herstellern sehr viel Zeit von der Präsentation einer Neuheit bis diese schliesslich im 
Regal steht. Dennoch konnten mehrere neue PNA, die Anfang März an der Cebit in Hannover vorgestellt 
wurden, im Test berücksichtigt werden. 

Funktionen wie Fahrspurempfehlungen, welche früher den fest eingebauten Navigationssystemen 
vorbehalten waren, halten nun auch Einzug in die PNA. Das Tomtom 730 und das Medion Gopal P4425 
verfügen über diese Funktion. Dank realitätsnaheren Bildern und Darstellung der richtigen Fahrspur können 
mehrspurige Verzweigungen leichter bewältigt werden. 

Ein besonderes Augenmerk wurde auf Bedienungselemente wie Tasten und Touchscreen sowie auf 
intuitives Bedienen gerichtet. Alle getesteten Geräte haben einen Bildschirm, der mitdenkt und mit jedem 
Buchstaben die Zahl der in Frage kommenden Ortschaften und Strassen vermindert. Zur Bedienung gehört 
auch eine rasche Eingabe von Points of Interests an einem beliebigen Ort, die Vorschau auf die berechnete 
Route, ein-/ausschaltbare Anzeigen von Geschwindigkeiten usw. Für die Bedienung erhielten das HP iPAQ, 
das Tomtom, das Garmin und das Panasonic die Note «gut», Sony, Magellan und Medion erhielten die Note 
«befriedigend». 

Ein wichtiges Kriterium sind auch die akustischen Anweisungen. Bewertet wurden Zeitpunkte und 
Eindeutigkeit der Ansagen, angemessene Häufigkeit, Empfehlungen von Spurwechseln, Satzstellung, 
Übereinstimmung mit der Bildanzeige und der tatsächlichen Verkehrssituation. Als angenehm haben die 
Tester Geräte mit «text to speech» empfunden, welche auch Strassennahmen oder Aufschriften von 
Autobahnschildern nennen können. Diese Fähigkeit haben HP iPAQ, Garmin, Medion und Tomtom. Das 
Wörtchen «Achtung» jeweils vor Sprachanweisungen beim HP iPAQ und beim Sony ist hingegen 
überflüssig. 

Ein guter Klang und Reserven bei der Lautstärke sind wichtig. Der TCS empfiehlt dies vor dem Kauf 
auszuprobieren. Wegen Nebengeräuschen im Auto, beim Vorbeifahren an Lastwagen etc. sollten die Geräte 
lauter sprechen können, als es im Geschäft nötig ist. Eine direkte Lautstärkeregelung wie bei HP iPAQ, 
Magellan und Medion ist praktisch, damit man nicht über die Software bis in die Geräteeinstellungen 
zurückgehen muss. 

Beim Kartenmaterial ist die unterschiedliche Anzahl Länder zu beachten (siehe Übersichtstabelle). Beim 
Sony ist ein Teil des Kartenmaterials nicht installiert, sondern wird auf DVD mitgeliefert. Um eine 
Europakarte mit Skandinavien zu speichern braucht man beim Sony NV-U93T nebst einem PC auch einen 
«Memory Stick pro Duo», der teuerer ist als übliche SD-Speicherchips. Die Kartenqualität der vorhandenen 
Länder wurde je nach deren Bedeutung mittels Eingabe von 1 bis 10 Adressen geprüft. Bewertet wurde, ob 
das Gerät die Adresse komplett findet, ob es nur die Hausnummer oder auch die Strasse nicht findet, oder 
ob es gar den Ort nicht findet. Für die Kartenqualität erhielten Magellan und HP iPAQ, die Note «sehr gut». 
Das Kartenmaterial umfasst zwar etwas weniger Länder, ist aber sehr präzise. Die anderen Geräte erhielten 
die Note «gut».  

Nebst dem eigentlichen Autozubehör- und Elektro-Fachhandel sind Navigationssysteme zunehmend bei 
Discountern und im Versandhandel erhältlich. Wie bei Computern und Produkten der 
Unterhaltungselektronik tendieren die Preise im Vergleich zu früheren Jahren noch etwas nach unten. In der 
gleichen Preisklasse werden immer leistungsfähigere Geräte angeboten.  

Wie in vielen Bereichen wecken Fortschritte auch beim Konsumenten Appetit auf noch mehr. Damit der Test 
mit der Entwicklung Schritt halten kann, wurde dieser gegenüber dem Herbst 2007 erweitert, unter anderem 
auch mit dem Empfang von Verkehrsmeldungen. 
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TMC-Verkehrsmeldungen 

Über Traffic Message Channel TMC verbreiten überregionale Radiosender Verkehrsmeldungen laufend, 
digital und unabhängig von den Durchsagen am Radio. Mit TMC-Empfang ausgerüstete Navigatoren 
erkennen eine Verkehrsbehinderung auf der Route, melden diese akustisch und mit Bildanzeige. Um einen 
«Kabelsalat» im Cockpit zu vermeiden integrieren einige Gerätehersteller, die Antenne für den TMC-
Empfang in das Kabel für die Stromversorgung. 

Allfällige Umfahrungsempfehlungen der Geräte sind zwar in der Regel noch kaum zu gebrauchen. Trotzdem: 
Wer über etwas Geografiekenntnisse verfügt und einmal TMC-Meldungen empfangen hat, möchte diese 
nicht mehr missen. Denn sehr oft gibt es eine geeignete Ersatzroute, aber diese ist nur ansatzweise 
bekannt. Entweder wird diese systematisch mit Zwischenzielen geplant und gespeichert, oder man fährt (mit 
gespeichertem Ziel) einfach in Richtung der vermuteten Ersatzroute los und «lässt das Navigationssystem 
eine Weile reden». In vielen Fällen genügt es, die ersten zehn bis zwanzig Prozent einer Route grob zu 
kennen, denn bald «merkt» das Navigationssystem, dass ein anderer Weg zum Ziel führen soll und navigiert 
wieder zuverlässig. 

TCS-Empfehlungen: 

Lassen Sie sich vor dem Kauf ein Gerät zeigen und überprüfen Sie folgende Punkte: 

• Verfügt das Gerät über Lautstärkereserven und sind die Buchstaben und Schaltflächen gross genug, 
dass sie mühelos mit dem Finger einzeln «getroffen» werden können? 

• Zieleingabe: Bedienungsfreundliche Geräte «denken mit» und vermindern mit jedem angetippten 
Buchstaben automatisch die Zahl der in Frage kommenden Ortschaften und Strassennamen. 

• Navigationssysteme vibrieren weniger, wenn sie auf dem Armaturenbrett aufstehen. Dies kann aber 
zu Konflikten mit den Kabelanschlüssen führen. Achten Sie darauf, dass die Kabel nicht von unten in 
das Gerät eingesteckt werden müssen. 

• Vergewissern Sie sich, dass alle gewünschten Länder im Gerät installiert sind, wenn Sie das Gerät 
nicht an einen Computer anschliessen möchten. Falls Sie jedoch bereit sind die 
Länderkonfigurationen am PC zu verändern, oder Länder von einer DVD auf zusätzlich zu 
erwerbende Speicherchips zu laden, können Sie unter Umständen von den gleichen Herstellern ein 
günstigeres Modell wählen, das ebenfalls eine gute Kartenabdeckung bietet. 

• Kaufen Sie ein älteres (Aktions-) Modell nur, wenn mit Sicherheit auch ein Kartenupdate erhältlich 
ist, welches zum Gerät passt und mittels PC installiert werden kann. Weil altes Kartenmaterial zu 
Navigationsfehlern führt, ist es meistens sinnvoller etwas mehr Geld auszugeben und ein neues 
Modell zu kaufen. 

• Einige Fachgeschäfte, Autoelektroservice und Garagen bieten nebst Beratung die Möglichkeit ein 
Demogerät auszuprobieren. Dafür sind billige Sonderangebote dort seltener als bei Warenhäusern, 
Grossverteilern und im Versandhandel.  
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2 Übersicht: In der Schweiz verbreitete PNA (Stand Juni 2008) 
 

       
Objekt Garmin Nüvi 

760 
HP iPAQ 314 
Travel 
Companion 

Magellan 
Maestro 4245 

Medion Gopal  
P 4425 

Panasonic 
Strada CN-
GP50N-TMC  

Sony  
NV-U93T 

Tomtom 730 
GO Traffic 

Bildgrösse  4.3”, 11 cm 4.3”, 11 cm 4.3”, 11 cm 4.3”, 11 cm 5”, 13 cm 4.8”, 12 cm 4.3”, 11 cm 
Karten Navteq Tele Atlas Navteq Navteq Navteq Navteq Tele Atlas 
Installiert bei 
Lieferung 

Europa  
33 Länder 

Westeuropa  
21 Länder 

Europa 
24 Länder 

Europa 
37 Länder 

Europa  
37 Länder 

Europa  
37 Länder 

Europa 
31 Länder 

Preis ca.  CHF 499.– CHF 550.– CHF 590.– CHF 495.– CHF 529.– CHF 479.– CHF 679.– 
Erhältlich 
z.B. bei 

Media Markt, 
garmin.ch 

Computerläden 
hp.com/ch 

Touring Shop 
optilink.ch 

Fust, autronic.ch 
medion.ch 

Media Markt 
panasonic.ch 

Media Markt, 
Migros, sony.ch  

Media Markt, 
tomtom.com 

Spezielle 
Funktionen 

Bluetooth, MP3 Bluetooth Bluetooth MP3,Videoplay-
er,Spurassistent 

Bluetooth, 
Spurassistent 

Bluetooth Bluetooth, 
Spurassistent 

Eigen- 
schaften 

+einfache 
Bedienung 

+Bluetooth kop-
pelt nach 
Ersteinstellung 
automatisch 

+Satellitenkontakt 
schnell (ausser 
nach Abschal-
ten in Gebäude) 

–TMC-Abruf 
umständlich 

+Lesbarkeit der 
Schrift 

+kann Niveau-
unterschiede 
darstellen 

+Bedienung, Halter 
–Langsame 

Zeicheneingabe 
–POI-Eingaben 

abseits Standort 
–Signaltöne nicht 

abschaltbar 

+Halterung stabil 
+Gute Karten-
qualität 

+Anweisungen 
präzise 

+lange 
Akkulaufzeit 

–Stimme leise 
–kleine Schrift 
–Anzeige ruckt 
–Signaltöne nicht 
abschaltbar 

+Halterung stabil 
+Anweisungen 
präzise, spricht 
sehr deutlich  

+Bildaufteilung 
(Split-Screen) 

–Schaltfläche für 
TMC klein 

–Langsame 
Zieleingabe, vor 
allem bei auslän-
dischen Adressen 

+grosses Bild  
+einfache 
Bedienung 

+vibrationsfreie 
Halterung, etwas 
kompliziert 

–bei Zieleingabe 
etwas langsam 

–Bildaufteilung 
ungünstig 

–TMC-Verkabelung 
umständlich 

+grosses Bild 
+automatische Hel-
ligkeitsregelung 

+Bedienung einfach 
+Routenführung 
auch im Tunnel 

–Aufbau Bluetooth- 
verbindung 

–Saugnapf etwas 
schwach 

–Signaltöne nicht 
abschaltbar 

+Bildaufteilung 
+Bedienung  
+Funktionsmenu 
individuell 
konfiguriertbar 

+Fahrzeitangabe
nach Sonn-/Fei-
er oder Werktag

–geringe Akku-
laufzeit 

–Halterung 
etwas schwach 

TMC-Note HH HHHHH HHH HHHH HHHH HHH HHH 
Gesamtnote HHHH HHHH HHH HHH HHH HHH HHHH 

Gesamtnote getesteter Modelle in der Schweiz wenig verbreitet: Becker Traffic Assist 7827 (HHHH), Binatone X430 (HHH),  
Falk F5 (HHHH), NavGear Streetmate GP-35 (HHH), naviflasch 1120 (HHH), Navigon 8110 (HHHH) 
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3 Ergebnisse 
Obwohl Navigationssysteme auch von Wohnmobilen und Lastwagen benutzt werden, die nicht überall 
durchfahren können, bietet nur das HP iPAQ diese Fahrzeugklassen als Auswahloption an. 

Keines der getesteten Geräte gibt einen Hinweis, wenn die berechnete Route über eine (Pass-) strasse 
führt, die nicht das ganze Jahr über geöffnet ist. Laut Kartenhersteller sind die Informationen zwar in der 
Masterdatenbank enthalten, werden aber von den Geräteherstellern bisher nicht bezogen. 

Ein mattiertes Display spiegelt weniger und ist weniger anfällig auf unschöne Fingerabdrücke. Keines der 
Geräte war völlig frei von Spiegelungen. Auch von den hochglanzpolierten Gehäusen gehen oft 
Spiegelungen aus. Am wenigsten spiegelten das Garmin und das Tomtom, am meisten spiegelte das 
Medion. 

Ein besonderes Augenmerk wurde auf Bedienungselemente wie Tasten und Touchscreen sowie auf ein 
intuitives Bedienen gerichtet. Komfortabel ist ein sogenannter „smart speller“. Das ist ein Bildschirm, der bei 
Eingaben mitdenkt und frühzeitig eine Auswahlliste anbietet. Zur Bedienung gehört auch eine rasche 
Eingabe von Points of Interests am Standort, am Zielort oder an einem andern Ort, die Vorschau auf die 
berechnete Route, Routenoptionen sowie die Anzeige zusätzlicher Angaben wie Entfernungen, 
Geschwindigkeit usw.  

Für die Bedienung erhielten das HP iPAQ, das Tomtom, das Garmin und das Panasonic die Note «gut», 
Sony, Magellan und Medion erhielten die Note «befriedigend». 

Eine verständliche und vollständige Betriebsanleitung ist wichtig, damit die immer umfangreicheren 
Funktionen auch richtig genutzt werden können. Während das Tomtom mit klaren Illustrationen und Bildern 
überzeugt, ist beim Garmin und beim Magellan nur eine Kurzfassung im Lieferumfang. 

Ein wichtiges Kriterium sind auch die akustischen Anweisungen. Bewertet wurden Zeitpunkte und 
Eindeutigkeit der Ansagen, angemessene Häufigkeit, Empfehlungen von Spurwechseln, Satzstellung, 
Übereinstimmung mit der Bildanzeige und der tatsächlichen Verkehrssituation. Eine zu häufige 
Wiederholung der Ansage kann stören, eine lange Aneinanderreihung von Ansagen kann dazu führen, dass 
die letzten Ansagen nicht mehr rechtzeitig kommen. Das Wörtchen «Achtung» jeweils vor 
Sprachanweisungen beim HP iPAQ und beim Sony halten wir für überflüssig. 

Ein guter Klang und ausreichende Lautstärke sind wichtig, wegen der Nebengeräusche im Auto, beim 
Vorbeifahren an Lastwagen etc. Effizient und praktisch ist ein Lautstärkeregler mit Ton aus, damit man nicht 
über die Software bis in die Geräteeinstellungen zurückgehen muss. 

Als angenehm haben die Tester Geräte mit «text to speech» Fähigkeit empfunden, welche auch 
Strassennahmen oder Aufschriften von Autobahnschildern sprechen können. Diese Fähigkeit haben HP 
iPAQ, Garmin, Medion und Tomtom. 

Die grafische Darstellung ist besonders bei bevorstehenden Richtungsänderungen wichtig. Eine 
automatische Vergrösserung ist sehr hilfreich. Alle Geräte können das und alle Geräte bieten die Wahl 
zwischen 2D- und 3D-Darstellung. Abbiegepfeile und Distanzdarstellungen sind besonders bei komplizierten 
Kreuzungen hilfreich. Die Note «gut» für die grafische Darstellung erhielten Tomtom, Sony, Panasonic, 
Garmin und Magellan. Die Note «befriedigend» erhielten Medion und HP iPAQ. 

Der Routenführung, schnelle, kurze oder empfohlene Route, liegen oft Durchschnittsgeschwindigkeiten für 
Autobahnen, Haupt- und Innerortsstrassen zu Grunde. Eine Neuerung führt hier Tomtom mit IQ-Routes ein. 
Basierend auf Erfahrungen, die von Tomtom Gerätebenutzern übermittelt werden, wird die Route abhängig 
vom Zeitpunkt der Routenplanung berechnet. Das Tomtom erhielt für die Routenführung die Note «sehr 
gut». Die anderen Geräte erhielten die Note «befriedigend». Das Tomtom überzeugte die Tester auch mit 
der einfachen Wahl einer Alternativroute und der komfortablen Routenplanung mit der Funktion «über...». 
Letztere erlaubt festzulegen, dass die Route über eine bestimmte Ortschaft oder Autobahn führen muss, 
ohne dazu ein Zwischenziel als Adresse oder POI einzugeben. 

Eine rasche Routenberechnung ist nützlich, weil man beim Wegfahren oft schon nach wenigen Metern 
entweder nach rechts oder nach links abbiegen muss. Der Bildaufbau ist oft situationsabhängig und hängt 
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neben der Rechengeschwindigkeit vom Detaillierungsgrad der abgebildeten Karte, dem gerade gewählten 
Zoomfaktor und der gefahrenen Geschwindigkeit ab. Geprüft wurde dieser Punkt zweimal bei der Ausfahrt 
aus einer Tiefgarage mit vorheriger Zieleingabe ohne Satellitenempfang. Einmal mehr als 12 Stunden und 
einmal ca. 15 Minuten nach dem letzten Satellitenkontakt bei dem das Gerät eine Positionsbestimmung 
vornehmen konnte. Die Versuche wurden zu verschiedenen Tageszeiten und bei unterschiedlichen 
Witterungen wiederholt. In dieser Disziplin erhielten Garmin und Tomtom die Note «sehr gut», HP iPAQ die 
Note «gut», Magellan und Sony die Note «befriedigend». Als etwas langsame Rechner erwiesen sich das 
Medion und das Panasonic. 

Beim Kartenmaterial ist die unterschiedliche Anzahl Länder zu beachten (siehe Übersichtstabelle). Beim 
Sony ist ein Teil des Kartenmaterials nicht installiert, sondern wird auf DVD mitgeliefert. Um eine 
Europakarte mit Skandinavien zu speichern braucht man beim Sony NV-U93T nebst einem PC auch einen 
«Memory Stick pro Duo», der teuerer ist als übliche SD-Speicherchips. Die Kartenqualität der vorhandenen 
Länder wurde je nach deren Bedeutung mittels Eingabe von 1 bis 10 Adressen geprüft. Bewertet wurde, ob 
das Gerät die Adresse komplett findet, ob es nur die Hausnummer oder auch die Strasse nicht findet, oder 
ob es gar nichts - also auch den Ort nicht findet. Für die Kartenqualität erhielten Magellan und HP iPAQ, die 
Note «sehr gut», die anderen Geräte erhielten die Note «gut». 

Alle Navigationssysteme verfügen über eine Saugnapfhalterung. Die Ausführung ist jedoch bei jedem Gerät 
anders. Beim Medion, beim Panasonic und beim Sony können während der Fahrt Vibrationen auftreten, 
wenn das Gerät nicht am Armaturenbrett aufliegt. Die Befestigung beim Sony und beim Tomtom ist zwar 
unkompliziert und ermöglicht eine schnelle Montage des Gerätes. Besonders in kalten Tagen kann sie sich 
aber nach kurzer Zeit von der Scheibe lösen. Als Vorteil wird gesehen, wenn das Navigationsgerät in der 
Halterung befestigt werden kann, ohne dass Kabel für die Stromversorgung und die TMC-Antenne vorher 
angesteckt werden müssen. Diese Möglichkeit gibt es beim Garmin, Medion und Sony. 

Viele Navigationssysteme verfügen über weitere Funktionen wie MP3-, Foto- und Videowiedergabe sowie 
Bluetooth-Freisprecheinrichtung. Die Klangqualität bei der Tonwiedergabe kann dabei natürlich nur so gut 
sein wie der Lautsprecher aus dem auch die Navigationshinweise kommen. 
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4 Übersicht: Ergebnisse und Noten (alle getesteten Geräte)  
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Lieferumfang 5% 56 44 50 44 68 52 70 40 28 76 56 40 48 
Handhabung 35% 70 44 62 58 58 58 50 46 50 70 62 44 50 
Navigation 35% 60 58 58 54 58 50 60 46 50 66 56 58 72 
Routenberechnung 15% 40 50 58 86 70 58 34 52 54 86 32 50 80 
Karten 10% 80 74 78 80 78 78 82 78 76 82 82 76 80 
TMC 0% 80 62 64 36 84 56 74 ohne 10 60 62 54 58 
Gesamtnote 100% 62 54 62 62 62 56 56 50 52 74 56 54 64 
TCS-Empfehlung  HHHH HHH HHHH HHHH HHHH HHH HHH HHH HHH HHHH HHH HHH HHHH 

 
Bewertungsmassstab: 
 
Wert Symbol Ergebnis (Note) 
80 bis 100 HHHHH «sehr gut» «très bon» «ottimo» 
60 bis 80 HHHH «gut» «bon» «bene» 
40 bis 60 HHH «zufriedenstellend» «satisfaisant» «soddisfacente» 
20 bis 40 HH «schlecht» «mauvais» «scarso» 
0 bis 20 H «sehr schlecht» «très mauvais» «molto scarso» 
 

5 So haben wir getestet 
Die Geräte wurden in Zusammenarbeit mit den deutschen und österreichischen Automobilclubs, ADAC und 
ÖAMTC nach klar definierten Kriterien beurteilt. Die Kriterien und der Bewertungsmassstab wurde dem 
technischen Fortschritt angepasst, so dass ein direkter Vergleich mit früheren Tests nur bedingt möglich ist. 
 
Eine Reihe von Testkriterien können objektiv erfasst, bzw. gemessen werden. Andere unterliegen einer 
subjektiven Beurteilung. Letztere wurden von je zwei Teams bewertet und danach wurde gemeinsam ein 
Urteil gefällt. 
 
Da TMC-Meldungen von der Verkehrssituation abhängig und nicht reproduzierbar sind, konnten nicht alle 
Geräte in diesem Punkt unter genau gleichen Bedingungen getestet werden. Aus diesem Grund wurden nur 
die Empfangleistungen der Geräte sowie die Darstellungsqualität der TMC Meldungen bewertet. 
Grundsätzlich ist es ein Vorteil, wenn ein Gerät TMC-Empfang bietet. Auf eine automatische 
Alternativroutenberechnung sollte aber verzichtet werden. 

5.1 Lieferumfang 
Bewertet wurden die Bestandteile und der Umfang der beim Kauf des Gerätes geliefert wird. 

5.2 Handhabung 
Bedienungsanleitung 
Form (auf CD oder gedruckt), Struktur, Umfang, Verständlichkeit, Fehler, Sicherheitshinweise. Wenn eine 
vollständige Bedienungsanleitung nicht in gedruckter Form, sondern nur auf Datenträger oder im Internet 
vorlag, wurde die Note abgewertet. 
 
Montage 
Montage im Fahrzeug, Halt am Fahrzeug, Vibrationen, Einfluss der Verkabelung, Sichtbeeinträchtigung 
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Gerätebedienung 
Bedienungselemente, Intuitive Bedienung, Zieleingabe, Zwischenziele und Points of Interests 
Routenoptionen, Lesbarkeit des Displays, Verwendung ausserhalb des Fahrzeuges, Masse und Gewichte. 
 
Akkulaufzeit 
Jedes Gerät wurde im vollen Ladezustand und einer maximalen Helligkeit unter Satellitenkontakt vom Netz 
genommen. Meldungen vor Ende der Akku-Laufzeit sowie Gesamtdauer der Akkulaufzeit wurden 
protokolliert und bewertet. 
 

5.3 Navigation 
Sprachausgabe 
Qualität der Sprachausgabe, Häufigkeit und Eindeutigkeit, Zeitgerechte Ansage von bevorstehenden 
Richtungsänderungen.  
 
Grafische Darstellung 
Darstellung der bevorstehenden Richtungsänderung, Darstellungsqualität der Route, Informationsumfang, 
Konfigurierbarkeit, bzw. Möglichkeit zum Einschalten erwünschter und Ausschalten von unerwünschten 
Angaben, Übereinstimmung der Kartenposition mit tatsächlicher Position.  
 
Reaktion auf Verlassen der Route 
Dauer bis zum Beginn einer neuen Routenberechnung auf der Autobahn mit ca. 110 km/h.  
Dauer bis zum Beginn einer neuen Routenberechnung in der Stadt mit ca. 30 km/h.  
Dauer bis zum Beginn einer neuen Routenberechnung zu Fuss mit ca. 5 km/h. 
 
Routenführung 
Geplante schnellste Route des Navigationssystems (Zeit und Strecke), Abweichung der realen Fahrzeit von 
der geplanten Fahrzeit. Qualität der Routenführung. 
 

5.4 Routenberechnung 
Dauer der Routenberechnung 
Innerstädtisch (ca. 10 km), vom Stadtzentrum in eine kleinere Ortschaft (ca. 30 km), vom Stadtzentrum in ein 
anderes Stadtzentrum (ca. 200 km), vom Stadtzentrum in ein anderes Stadtzentrum (ca. 600 km), vom 
Stadtzentrum länderübergreifend in ein anderes Stadtzentrum (ca. 600 km). Im Modus «schnellste Route», 
in dem die Geräte auch die Strassenkategorien einberechnen müssen, wurde jeweils die Berechnungszeit 
gemessen. 
 
Dauer bis zur neuerlichen Positionsbestimmung 
Die Geräte wurden in ausgeschaltetem Zustand an einen mehrere Kilometer entfernten Ort gebracht und 
dann eingeschaltet. Die Zeit bis zum ersten Satellitenkontakt und Beginn der Routenberechnung wurde im 
«kalten» Zustand (mehr als 12 Stunden ausgeschaltet) und im «warmen» Zustand (15 Minuten 
ausgeschaltet) gemessen. Die Dauer bis zum erneuten Satellitenkontakt wurde auch bei der Ausfahrt aus 
einem mehr als 2 km langen Tunnel gemessen und bewertet. 
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5.5 Kartenumfang und Qualität 
Jedem der insgesamt 43 möglichen Länder wurde eine Gewichtung (Priorität) zugeteilt. Die Kartenqualität 
der vorhandenen Länder wurde je nach deren Bedeutung mittels Eingabe von 1 bis 10 Adressen geprüft. 
Bewertet wurde, ob das Gerät die Adresse komplett findet, ob es die Strasse findet und nur die 
Hausnummer nicht, oder ob es allenfalls nicht einmal den Ort findet. 
 

5.6 TMC 
Die Protokollierung der Meldungen fand in festgelegten Zeitabständen sowie bei unterschiedlichen 
Rundfunkempfangsbedingungen statt. Zur Erzeugung des maximalen Meldungsbestandes wurden die 
Geräte ausserhalb des Fahrzeugs einer optimalen Empfangsanlage ausgesetzt. Der Referenzempfänger 
war an eine stationäre Antenne angeschlossen. Alle anderen Empfangssituationen wurden 
bestimmungsgemäss im Fahrzeug an einem Ort mit gutem und mit durchschnittlichem Empfang geprüft. 
Eine Messung wurde auf einer Strecke in guter Empfangslage in Fahrt durchgeführt.  
 
Die Meldungsanzahl wurde für die Kriterien «maximaler Meldungsbestand» und «Empfangsleistung» 
erhoben. Zur Überprüfung der Meldungsqualität wurden die angezeigten Meldungen der Geräte protokolliert 
und mit der vom Referenz-Empfänger angezeigten Meldung verglichen. Kriterien für die Bewertung: 
 
Meldungsqualität 
Die Meldungen sollen möglichst so wiedergegeben werden wie vom Österreichischen Rundfunk ORF 
ausgestrahlt. Fehlende Informationen und Abweichungen werden bewertet.  
 
Meldungsbestand 
Die Zahl der Meldungen an einem Ort mit starkem TMC-Signal wird nach einem Zeitfenster von 20 Minuten 
geprüft und anhand der im gleichen Zeitraum erfassten Referenzdaten der Firma GEWI verglichen. Dies gibt 
Aufschluss darüber wie viele Meldungen ein Gerät «übersetzen» kann. 

Empfangsleistung 
Die Zahl der Meldungen an Orten mit unterschiedlichem TMC-Signal wird nach einem Zeitfenster von 10 
Minuten geprüft und anhand der im gleichen Zeitraum erfassten Referenzdaten der Firma GEWI verglichen . 
Dieser Versuch gibt Aufschluss darüber, wie viele Meldungen ein Gerät bei unterschiedlichen 
Empfangssituationen darstellen kann. 

Hinweise bei der Routenplanung 
Die Geräte sollten bei der Berechnung der Route auf die Berücksichtigung von TMC in der Routenplanung 
hinweisen. 

Hinweise bei der Navigation  
Die Geräte sollten bei Verkehrsmeldungen auf der Route optisch und akustisch warnen bzw. informieren.  

Anzeigequalität der Meldungen  
Die Meldungen sollen unmissverständlich angezeigt werden. Die Bewertung umfasst Symbolik, 
Kartendarstellung und Meldungsbeschreibung. 

Alternativroutenberechnung 
Reaktion bei Ereignissen auf der Route. Bei auffälliger Verkehrsbelastung muss eine Alternativroute 
vorgeschlagen werden. Ob die Alternativroute brauchbar ist, wurde (noch) nicht bewertet. 
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6 Hintergrundwissen 

6.1 So funktioniert Navigation 
Partner des Navigationsrechners sind die 24 GPS-Satelliten, welche in etwa 20'000 km Höhe rund um die 
Erde kreisen. Stark vereinfacht gesagt sendet jeder dieser Satelliten dauernd die Nachricht: «Mein Name ist 
Satellit „Sowieso“, meine Position ist gerade „diese hier“ und bei mir ist es jetzt „ganz genau so spät“». Der 
Navigationsrechner im Auto benötigt die Signale von mindestens drei Satelliten um damit seine genaue 
Position und die Zeit am Standort zu berechnen. Durch die laufende Neuberechnung der Position “merkt“ 
das Gerät natürlich wie schnell und wohin das Auto fährt. Dabei überprüft es laufend auf der digitale Karten 
mit der berechneten Route, ob die Fahrt zum eingegebenen Ziel führt, bzw. meldet rechtzeitig wenn man 
abbiegen muss. Bricht der Kontakt zu den Satelliten teilweise oder ganz ab, z. B. in einem Tunnel oder in 
schmalen Häuserschluchten, kann der Navigationsrechner verstummen, falls er nicht zusätzlich mit Daten 
aus dem Fahrzeug, Tachosignal und Gyroskop (Kompass), gefüttert wird. 
 

6.2 Digitale Karten 
Nur wer eine gute Karte hat und diese auch lesen kann, fährt nicht falsch. Genauso kommt es auch beim 
Navigationssystem auf das perfekte Zusammenspiel von Gerät und Kartensoftware an. 
 
Es gibt zwei grosse Anbieter von digitalen Strassenkarten, www.navteq.com und www.teleatlas.com. 
Kartenfehler sowie nicht erfasste Quartierstrassen oder Hausnummern gibt es bei beiden, weil Strassen 
immer wieder umgebaut werden. Wenn eine Gemeinde nicht möchte, dass bestimmte Quartierstrassen als 
«Schleichwege» benützt werden, macht sie ein Fahrverbot mit «Zubringerdienst gestattet». Allen 
Anweisungen des Navigationssystems zum trotz ist es dann verboten dort durchzufahren. Es können Jahre 
vergehen, bis solche Änderungen von den Navigationssystemen korrekt erkannt werden. 
 
Kompliziert für das Navigationssystem wird die Situation bei baulichen Engpässen, so dass nur noch Velos 
und Fussgänger passieren können. Bestimmte Hausnummern (z. B. 1 bis 36) sind dann für Personenwagen 
nur noch von der einen Seite, Hausnummern ab 38 nur noch von der anderen Seite her zugänglich. Auch in 
solchen Fälle führt das Navigationssystem so lange falsch, bis die Sperre im Kartenmaterial eingetragen 
wird, und das kann ebenfalls Jahre dauern.   
Ob das Navigationssystem die Ziele ohne Umweg findet, hängt nicht nur vom Kartenanbieter ab, sondern 
auch von der Sorgfalt der Gerätehersteller bei der Übernahme und Aktualisierung der Kartendaten. Laut 
dem Verantwortlichen eines Geräteimporteurs kann es bei Kartenupdates vorkommen, dass Teile von «als 
nicht so wichtig» klassierten Informationen, z. B. kleine Nebenstrassen nicht übernommen werden. Dies, 
damit immer noch das ganze Land auf dem (zu klein gewordenen) Speicher Platz hat, mit dem das Gerät 
ursprünglich ausgeliefert wurde. 
 

6.3 TMC-Verkehrsmeldungen 
TMC (Traffic Message Channel) ist ein digitaler Datenkanal über den überregionale UKW-Sender zusätzlich 
zum normalen Radioprogamm auch aktuelle Verkehrsinformationen senden. In der Schweiz werden so die 
Staumeldungen von Viasuisse in 3 Landessprachen über die öffentlich-rechtlichen Programme DRS, RSR 
und RSI verbreitet. Der Empfang ist kostenlos, wenn man die Konzessionsgebühren für den Radioempfang 
bezahlt. Navigationssysteme mit einem TMC-Empfänger können so die relevanten Staus und 
Behinderungen auf der berechneten Route selektieren oder diese gar in die Routenplanung mit einbeziehen. 
Mittels TMC werden Staus in der Regel angezeigt sobald die Meldung verfügbar ist. Sie sind daher meist 
aktueller als die Radiodurchsagen, welche etwa alle 30 Minuten erfolgen. Nach dem Einschalten des 
Navigationssystems verstreichen nur ein paar Augenblicke bis die ersten Verkehrsinformationen empfangen 
werden. Nach wenigen Minuten sind alle im betreffenden Zeitpunkt existierenden Meldungen registriert und 
können manuell abgefragt werden. TMC-Meldungen sollte man nicht während der Fahrt abfragen. 
 
Die Navigatoren erkennen eine Verkehrsbehinderung auf der Route, melden sich und einige machen sogar 
eine Empfehlung «umfahren» oder «ignorieren». Die Umfahrungsempfehlung ist aber oft nicht die beste. 
Auch kann es vorkommen, dass der Befehl des Fahrers «umfahren» einige Zeit später vom Gerät eigenwillig 
durch eine Neuberechnung der Route wieder korrigiert wird. Trotzdem: Wer über etwas Geografiekenntnisse 
verfügt und einmal TMC-Meldungen empfangen hat, möchte diese nicht mehr missen. Denn sehr oft gibt es 
eine geeignete Ersatzroute, aber diese ist nur ansatzweise bekannt. Entweder wird diese systematisch mit 
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Zwischenzielen geplant und gespeichert, oder man fährt (mit gespeichertem Ziel) einfach in Richtung der 
vermuteten Ersatzroute los und «lässt das Navigationssystem eine Weile reden». In vielen Fällen genügt es, 
wenn man etwa die ersten zehn bis zwanzig Prozent der Route ansatzweise kennt, denn bald «merkt» das 
Navigationssystem ebenfalls, dass ein anderer Weg zum Ziel führen soll und navigiert wieder zuverlässig. 
 

6.4 Abkürzungen 
PNA: Portabler Navigations Assisten – Deutsche Bezeichnung für eigenständige Navigationssysteme  
 
PND: Portable Navigation Device – Englische Bezeichnung für eigenständige Navigationssysteme 
 
PDA: Personal Digital Assistent – Englische Bezeichnung für einen kompakten, tragbaren Computer, 

der nebst persönlicher Kalender, Adress- und Aufgabenverwaltung auch für Navigationssoftware 
benutzt werden kann. (Bei diesem Test wurden keine PDA-getestet) 

 
DVD: Digitale Versatile (=vielseitige) Disc. Eine DVD hat eine hohe Speicherkapazität. Sie fasst 

derzeit etwa 7.5 mal mehr Daten als eine CD-ROM. So lassen sich Navigationsdaten für einen 
grossen Teil Europas auf einer einzigen DVD speichern. Auch können die Daten von einer DVD 
etwa 10 mal schneller gelesen werden als von einer CD-Rom. 

 
POI Point of Interest -  zum Beispiel Tankstelle, Hotel, Bancomat etc. 
 
GPS Global Positioning System - ein Satelliten gestütztes System zur Positionsbestimmung. 
 
TMC Traffic Message Channel - ein separater digitaler Datenkanal auf dem beim Radio kostenlos 

Verkehrsnachrichten mitgesendet werden. Funktioniert derzeit in etwa 14 Ländern Europas 
 
SirfstarIII Mikroprozessor für die schnelle Erfassung von GPS-Signalen. Satellitenempfang in vielen Fällen 

auch durch wärmedämmende oder beheizte Windschutzscheiben möglich. 
 

6.5 Lenken Navigationssysteme ab? 
Ähnlich wie mit gedrucktem Stadtplan auf dem Lenkrad entsteht auch beim Navigationssystem akute 
Unfallgefahr, wenn Manipulationen am Gerät während der Fahrt ausgeführt werden. Sporadische Blicke auf 
Bordinstumente und Display sind jedoch zulässig. Die Erfahrung zeigt: Nach einer kurzen 
Gewöhnungsphase werden die Blicke auf’s Display immer seltener. Der Fahrer lernt sich auf die meist 
ausreichend präzise Sprachausgabe zu verlassen. Fahrer mit Navigationssystemen sind in unbekannter 
Umgebung in der Regel sicherer. Sie werden rechtzeitig auf Richtungs- und Spurwechsel 
hingewiesen und können sich voll auf’s Fahren konzentrieren. Die automatisierte Stau- und 
Gefahrenwarnung: «Verkehrsbehinderung auf ihrer Route» über TMC, kann nicht nur Zeit und Nerven 
sparen helfen, sondern ist auch ein echter Sicherheitsgewinn. 
 

6.6 Marktinformationen 
Die GfK Marketing Services Austria schätzen, dass die Anzahl verkaufter Navigationssysteme in 
Westeuropa von rund 14.4 Mio. Geräten im Jahr 2007 um etwa 36 %, auf rund 20 Mio. Geräte in diesem 
Jahr steigen wird.  

Die Verkaufszahlen in der Schweiz werden mit 220’000 Stück (Stand Dezember 2007) angegeben. Das ist 
ein Plus von 93 % gegenüber dem Jahr 2006. Die Schweizer legen zusammen mit den Belgiern am meisten 
Wert auf Kartenmaterial von ganz Europa. Rund 90 % aller verkauften Navigationssysteme in der Schweiz 
und in Belgien sind mit Karten von ganz Westeuropa und zum Teil sogar mit Osteuropa ausgerüstet. Es ist 
daher sinnvoll Navigationssysteme mit installiertem Kartenmaterial möglichst von ganz Europa zu testen. 

Demgegenüber spielen in Spanien und auf den britischen Inseln «lokale» Karten mit mehr als 70 % Anteil 
die bedeutendere Rolle: Zum einen weil viele Einwohner im eigenen Land an der Küste Urlaub machen, zum 
andern weil die Briten bei Reisen in europäische Ausland weniger oft das Auto benutzen. 
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7 Gesetzliche Bestimmungen 
 
Navigationssysteme dürfen nur bei stehendem Fahrzeug bedient werden. Dieser Schluss lässt sich 
unschwer aus der bestehenden Gesetzgebung herleiten:  
 

7.1 Beherrschen des Fahrzeuges Art. 31, SVG 
 
Der Führer muss das Fahrzeug ständig so beherrschen, dass er seinen Vorsichtspflichten nachkommen 
kann. 
 

7.2 Bedienung des Fahrzeuges, Art 3 VRV 
 
Der Fahrzeugführer muss seine Aufmerksamkeit der Strasse und dem Verkehrs zuwenden. Er darf beim 
Fahren keine Verrichtung vornehmen, welche die Bedienung des Fahrzeuges erschwert. Er hat ferner dafür 
zu sorgen, dass seine Aufmerksamkeit weder durch Radio noch andere Tonwiedergabegeräte beeinträchtigt 
wird. 
 

7.3 Sichtbehinderung, Art. 71, ABS 5 VTS 
 
Der Führer oder die Führerin muss bei einer Augenhöhe von 0.75 m über der Sitzfläche ausserhalb eines 
Halbkreises von 12.0 m Radius die Fahrbahn frei überblicken können.  
 
Für die Auslegung dieses Gesetzestextes verweisen wir auf das Schreiben der Stadtpolizei Zürich vom 24. 
Oktober 2007 im Anhang dieses Berichts. 
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8 Radarwarnung 

8.1 Mitteilung des ASTRA 
Nebst Tankstellen, Parkhäuser, Restaurants, Spitäler etc. können auch die Standorte von fest installierten 
Geschwindigkeits- und Rotlichtüberwachungsgeräten als sogenannte POI (Point of Interest) auf dem 
Kartenmaterial hinzugefügt werden. In der Folge meldet das Navigationssystem optisch oder akkustisch, 
wenn sich das Auto auf der errechneten Route einer fest installierten Überwachung nähert. 

Damit wird genau das erreicht, was auch mit dem fest installierten Überwachungsgerät bezweckt wird, 
nämlich die Einhaltung/Durchsetzung der signalisierten Geschwindigkeit. Auf mobile Radar- und 
Polizeikontrollen sprechen Navigationssysteme nicht an. 

Dennoch machte das Bundesamt für Strassen (ASTRA) am 5. Januar 2007 in einer Medienmitteilung die 
Geräteanbieter und Verkehrsteilnehmer darauf aufmerksam, «....dass solche Geräte den verbotenen 
Radarwarngeräten gleichgestellt und daher verboten sind». In einem Katalog oft gestellter Fragen/Antworten 
vom 15. Januar 2007 schreibt das ASTRA zudem: «Die Geschwindigkeit ist stets den Umständen 
anzupassen,...Die vorgeschriebenen Höchstgeschwindigkeiten gelten immer und nicht nur dort, wo 
kontrolliert wird. Nur wer seine Fahrweise danach ausrichtet, verhält sich verkehrssicher». 

Erlaubt sind hingegen Radarwarnungen per Radio, SMS, Pager oder in Kartenmaterial z. B. TwixRoute 
eingetragene Radarstandorte. Das ASTRA will allerdings bei der nächsten Revision des 
Strassenverkehrsgesetzes beantragen: «...die Warnung vor Geschwindigkeitskontrollen über GPRS, 
Internet, Radio, SMS, Pager, TwixRoute usw. ebenfalls zu verbieten.» Bezüglich SMS wird auch erwähnt, 
«...dass das Lesen oder Schreiben einer SMS durch den Fahrzeugführer während der Fahrt eine 
Strafanzeige (Führerausweisentzug) zur Folge hat.» 

 

8.2 Rechtslage unklar 
Die Rechtslage ist nach wie vor unklar. Das ASTRA hat keine Gesetzgebungskompetenz. Die bisherige 
Lehre und Rechtssprechung befasste sich vor allem mit Geräten, welche Signale zum Stören oder 
Aufspüren von Geschwindigkeits- und Polizeikontrollen aussenden und mit Vorrichtungen, welche die 
Polizeikontrollen unwirksam machen können. Ob auch Navigationssysteme, welche ausschliesslich GPS-
Signale empfangen können, als illegal im Sinne des Gesetzes einzustufen sind, kann nicht mit Sicherheit 
gesagt werden. Die Messung der Geschwindigkeit durch die fest installierte Radaranlage am 
vorbeifahrenden Auto wird nämlich weder gestört, noch erschwert, noch unwirksam gemacht. 

Die Kernfrage lautet, ob Navigationssysteme mit gespeicherten Standorten von Rotlicht- und 
Geschwindigkeitsüberwachungsgeräten «den Erfolg» dieser Kontrollen in Frage stellen oder ob sie zur 
Sicherheit beitragen. Wenn mit «dem Erfolg» der automatisierten Verkehrsüberwachung nicht wirklich ein 
Abkassieren von Bussen gemeint ist, dann müssten die Geräte eigentlich erlaubt sein werden. Die Polizei 
informiert ja selber auch in der Tagespresse, auf dem Internet und sogar vor Ort mit Verkehrstafeln über die 
eigenen Kontrollen. 

 

8.3 Praxis 
Eine Kontrolle ob im Auto ein Navigationssystem inkl. gespeicherte Standorte von Rotlicht- und 
Geschwindigkeitsüberwachungsgeräte verwendet wird oder nicht, ist in der Praxis äusserst schwierig. Laut 
Angaben der Polizei sind diese Geräte kein Schwerpunkt bei Verkehrskontrollen. Das Risiko «erwischt zu 
werden», ist ziemlich gering.  Wird jedoch bei einer Kontrolle ein solches Gerät gefunden, muss der Lenker 
mit dem Einzug des Gerätes und einer Verzeigung rechnen. 

Wer sicherstellen will, dass er nicht bestraft wird, muss ein Navigationssystem ohne die POI von 
Überwachungsgeräten verwenden. 
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8.4 Situation im Ausland 
Kompliziert wird die Lage auch bei einem Blick ins Ausland. Laut St. Galler Tagblatt vom 9. Februar 2007 
sind in Belgien, in den Niederlanden und in Luxemburg Navigationssysteme mit gespeicherten 
Radarstationen erlaubt. In Deutschland sind sie ebenfalls verboten. 

Eine andere Lösung wurde laut Angaben eines Chipherstellers in Südkorea gefunden. Dort liefert die Polizei 
die Daten mit den Standorten von fest installierten Radarüberwachungen selbst. Sie kann dadurch an 
potenziellen Unfallschwerpunkten z. B. in der Umgebung von Schulhäusern «Radarfallen» markieren. In der 
Folge warnt das Gerät den Fahrer, er soll die Geschwindigkeit einhalten, selbst wenn an den bestimmten 
Orten kein Radargerät installiert ist. Die Radarfalle ist nicht mehr in jedem Fall nötig, denn der Autofahrer 
wird gewarnt, weil die Polizei den Standort als gefährlich definiert hat. 
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9 Anbieter und Adressen 
 

Importeur für Medion:  
Medion Schweiz Electronics AG 
Landstrasse 81a 
5430 Wettingen 
Tel. 56 437 29 60 
www.medion.ch  
 
Verkauf: Migros, Fust, zeitweise Aldi 

Importeur für Panasonic: 
John Lay Electronics AG 
Littauerboden 1 
6014 Littau LU 
Tel. 041 259 90 90 
www.panasonic.ch  
 
Verkauf: Mediamarkt, 

Sony Importeur 
Sony Overseas SA  
Rütistr. 12 
8952 Schlieren 
Tel. 0848 80 84 80 
www.sony.ch  
 
Verkauf: Mediamarkt, Manor, Autoelektroservice 

Hewlett Packard Schweiz (GmbH) 
Handhelds/PSG Services 
Ueberlandstrasse 1 
8600 Dübendorf 
Tel. 058 444 55 55 
www.hp.com/ch  
 
Verkauf: STEG, Computergeschäfte  

Importeur für Magellan: 
Optilink AG  
Viaduktstrasse 3 
2501 Biel 
Tel 032 323 56 66 
www.optilink.ch  
 
Verkauf: TCS, Manor, Autoelektroservice 

Importeur für Blaupunkt: 
Robert Bosch AG 
Industriestrasse 31 
8112 Otelfingen 
Tel. 044 847 15 90 
www.blaupunkt.ch  
 
Verkauf: Mediamarkt, Autoelektroservice Bosch 

Importeur für Garmin: 
Bucher + Walt SA 
Route de Soleure 8 
2072 St. Blaise 
Tel. 032 755 95 10 
Fax. 032 755 95 30 
www.garmin.ch  
Verkauf Interdiscount, Mediamarkt, 
Autoelektroservice 

Tomtom Auskunft Schweiz: 
Dr. Peter Knobel AG 
Veronika Studer 
Industriestr. 49  
6302 Zug 
Tel. 041 768 99 33 
v.studer@knobel.ch  
Verkauf: Mediamarkt, Migros, Interdiscount, 
Fust, Manor 

Kartenanbieter: 
Tele Atlas Schweiz AG 
Industriestrasse 9 
5432 Neuenhof 
Tel. 056 416 30 80 
Fax 056 416 30 99 
www.teleatlas.com  

Kartenanbieter: 
Navigation Technologies GmbH 
Webergutstr. 4 
3052 Zollikofen 
Tel. 031 911 63 63 
Fax 031 911 63 69 
www.navtech.ch, oder www.navteq.com 
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